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Dorn örofionkei hex ein lebeneluiiîflirr örnr

Der einzige wirkliche Lebenskünstler, den ich je gekannt

habe, ist mein längst heimgegangener Grobonkel gewesen.
Vielleicht gab es zu jener Zeit noch da und dort einzelne Menschen

dieser seltenen Art, nur daê man sie nicht als solche erkannte,

weil es eben auch zu ihrer Lebenskunst gehörte, nie stark hervortreten

zu wollen.

Dagegen labt sich wohl fragen, ob das gegenwärtige, unruhige,

von tausend ungelösten Problemen erfüllte Zeitalter die Möglichkeiten

zur Gestaltung einer so besondern Individualität überhaupt

noch enthielte Ein gelinder Zweifel in dieser Hinsicht scheint

nicht ganz ohne Berechtigung zu sein.

Um auf meinen Grobonkel zurückzukommen, war er zweifellos

die Verkörperung der oben bezeichneten Eigenart, wie sie zu

seiner Zeit, nämlich zu Anfang und um die Mitte des 19.

Jahrhunderts, noch die unerläblichen Bedingungen zu ihrer Entfaltung
finden konnten.

Ich selbst lernte den allseifig verehrten Mann erst in meinem

14. Lebensjahr kennen, in welchem Zeitpunkt sich meine Familie
nach langem Aufenthalt im Ausland wieder in der Heimatstadt
ansiedelte. Seinerseits hafte Grobonkel sich dort schon lange

vorher wieder bleibend niedergelassen, nachdem er mehr als zwei

Jahrzehnte seines inhaltsreichen Lebens in Newyork und Brooklyn
in erfolgreicher kaufmännischer Tätigkeit zugebracht hafte. Der

erste Eindruck, den ich von seiner Persönlichkeif empfing, und

der sich mir nachher immer wieder bestätigt hat, war der eines

geistig hochstehenden, sehr klugen Mannes von vornehmer

Gesinnung und äuberlich weltmännischer Art. Durch sein sich stets

gleichbleibendes Wesen flöbte er namentlich den jüngern
Mitgliedern der Familie einen tiefwurzelnden Respekt ein. Selbst

kinderlos, war er der Jugend jeder Altersstufe sehr zugetan, und

wünschte oft, solche um sich zu sehen. Er pflegte uns dann sehr

interessant und anregend von seinen weiten Reisen zu erzählen,

von seinem langen Aufenthalt in U. S. A., wie von all den groben

Fortschritten der Industrie und Technik, die in seine Zeit fielen.

Mir sagte er einmal : Ich habe die Erfindung der Dampfschiffe,
der Eisenbahn, des Gaslichts, des Telephons und noch eine Reihe

anderer erlebt, und du wirst sicher einst die der Luftschiffahrt
erleben Diese Prophezeiung hat sich dann in der Folge noch

früher erfüllt, als Grobonkel damals annahm,

in besonders guter Stimmung lieb er gelegentlich auch irgend eine

fröhliche Episode aus seiner eigenen Jugendzeit aufleben, u. a.

diejenige, wie sein jüngerer Bruder und er selbst den Besuch der

Sonnfagnachmiftags-Predigt zu umgehen wubfen, die damals noch

in allen Sfadtkirchen üblich war. Ihr streng kirchlicher Vater, dessen

Erziehungsmethode im voraus jeden Widerspruch ausschlob, wollte
die beiden Brüder zum regelmäbigen Besuch derselben verpflichten ;

zum Beweis ihres Predigtbesuchs mubfen sie abends den jeweiligen
Text wiedergeben können. Welche Zumutung für lebensfrohe

Jünglinge an einem schönen Sommersonnfag Doch sie wubfen

sich zu helfen, indem sie unter den zum Glück sehr tief liegenden,

im Sommer natürlich offen stehenden Fenstern des alten
Linsebühlkirchleins ungesehen den Text erlauschten und sich ins
Gedächtnis schrieben. Und dann ging's frohgemut hinaus in die

goldene Freiheit, in die schöneGofteswelf. „Erlaubte Selbsthilfe!"
würde heutzutage jeder Freund der Jugend sagen. — In bezug aufs

Erfapptwerden hatte Grobonkel eben, wie es scheint, Glück, und

es haben sich offenbar bei ihm schon damals die ersten Ansäfje

zum Lebenskünstler gezeigt.

Nach Absolvierung einer kaufmännischen Lehrzeit in seiner damals

noch so kleinen und engbegrenzten Vaterstadt, folgte der intelligente

und aufgeweckte Jüngling bald dem Zug in die Ferne, und

zwar, wie bereits erwähnt, nach dem zu jener Zeit noch sehr

entlegenen Nordamerika. Was ihn dazu bewogen und bestimmt hat,

und wer ihn zu diesem Schrift veranlabfe, ist mir nicht bekannt;

es liegt ja auch schon sehr weif, nahezu 100 Jahre zurück. Mehr

als einmal hat er uns mit berechtigtem Stolz erzählt, er habe im

ganzen 16 Mal den Atlantik zwischen beiden Kontingenten
überquert, das erstemal noch mit einem Segelschiff, mit welchem er

sich in Le Havre einschiffte. Sicherlich war es ein Beweis seiner

groben Tatkraft und Energie, dab ihm der Mut nicht entsank, als

ihm vor der Abfahrt auf unaufgeklärte Weise seine ganze
Barschaft abhanden kam. Durch die Vermittlung wohlgesinnter
Freunde wubfe der tapfere und unerschrockene junge Mann sich

aufs neue Mittel zu verschaffen, mit welchen er dennoch die Fahrt

in's Ungewisse antrat. Einmal glücklich in der neuen Welt
gelandet, kamen ihm seine Energie und Tatkraft sicher doppelt

zustatten. Als tüchtiger und begabter Kaufmann arbeitete er sich

mit eisernem Fleib und nie ermattender Ausdauer in die Höhe

bis zur Erreichung des Ziels, das er sich selbst gestellt hatte. Im

richtig erkannten Zeitpunkt holte er sich daheim aus der Vaterstadt

die kluge und feingebildete Frau, die ihn in allen Teilen

vollkommen ergänzte und ihm bis an sein Lebensende die freuesfe

Gefährtin blieb. Wann er selbst, neben seiner angestrengten

Tätigkeif, sich die gründliche und umfassende Bildung erwarb,

die ihm nachmals eignete, ist schwer zu sagen, Tatsache aber, dab

er sie besab. Bewunderungswürdig auch, wie er sein lebendiges

Interesse für die verschiedensten Gebiete; Kunst, Literatur, Politik,
Freude an der Natur usw. immer und jederzeit wach zu halten

verstand und bis ins hohe Alter pflegte. Grobonkel war eben

— gewib ein schönes Lob für ihn — ausgesprochen und in jeder

Hinsicht; Self-made man; er selbst sprach zwar nie davon, aber wir
wubten es alle.

Sein Ziel und Wunsch war es wohl schon zu Anfang seiner

Laufbahn, durch eigene Kraft und Arbeit so weif zu gelangen, um ohne

äubere Sorge, in behaglichen Verhältnissen, wenn auch ohne

groben Aufwand, der Pflege seiner vielseitigen Interessen und

der Freude an seiner engern und weifern Heimat leben zu können,

an der er mit aller Liebe hing. Er hat sein Ziel verhälfnismäbig
früh erreicht, weil dies eben zu jener Zeit und durch Einsehung

seiner besten Kräfte noch möglich war. Aber als er es schon
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Vom àotzonkel der ein NebenáûnSìer war

Der einzige wirklicks Debenskllnstler, äsn ick je gekannt

kabe, ist mein längst keimgegsngener Großonkel gewesen. Viel-
leickt gab es zu jener ^sit nock äs und dort einzelne lVlenscken

dieser seltenen Art, nur daß msn sie nickt sls solcks erkannte,

weil es eben suck zu ikrsr Debenskunst gekörte, nie stark kervor-

treten zu wollen.

Dagegen läßt sick wokl fragen, ob das gegenwärtige, unrukige,

von tausend ungelösten Problemen erkllllte Zeitalter die IVIöglick-

keitsn zur (Gestaltung einer so besondern Individualität überksupt
nock entkielte? Din gelinäer Zweifel in äieser DDnsickt sckeint

nickt ganz okne Lerecktigung Zu sein.

Dm auf meinen (Großonkel zurückzukommen, war er zweifellos

äie Verkörperung äer oben bezeickneten Digensrt, wie sie zu

seiner ^sit, nämlick zu Anfang unä um äie IVIitte äes 19. sskr-

kunäerts, nock äie unerläßlicken Ledingungsn zu ikrer Dntkaltung

tlnäen konnten.

Ick selbst lernte äen allseitig verekrten Nann erst in meinem

14. Debensjskr kennen, in welckem Zeitpunkt sick meine Damilie

nsck langem Aukentkalt im Ausland wieäer in äer Heimatstadt
snsieäelte. Deinerseits katte (Großonkel sick äort sckon lange

vorksr wieäer blsibenä niedergelassen, nsckäem er mekr als zwei

jskrzeknte seines inkaltsreicksn Debens in Dewyork unä Lrooklyn
in erfolgreicker ksufmänniscker Tätigkeit zugebrackt katte. Der

erste Dindruck, äen ick von seiner Persönlichkeit empkkng, unä

äer sick mir nscbker immer wieäer bestätigt bat, war äer eines

geistig kockstekenäen, sekr klugen lVlsnnes von vornekmsr

(Besinnung unä äußerlich weltmänniscker Art. Durck sein sick stets

glsickbleibenäes V^esen klößte er nsmentlick äen jüngern IVIit-

glieäern äer Damilie einen tiskwurzelnäen Dsspekt sin. Lelbst

kinderlos, war er äer fugend jeder Altersstufe sekr zugetan, unä

wünsckte oft, solcke um sick zu seken. Dr pklegte uns dann sekr

interessant unä anregend von seinen weiten Deisen zu erzäklen,

von seinem langen Aufentkslt in D. 3. A., wie von all äen großen

Dortsckritten der Industrie und lecknik, äie in seine ^eit kielen.

IVIir sagte er einmal! Ick kabe die Drklndung der Dampksckikfs,

der Disenbakn, des Llsslickts, äes Delepkons und nock eine Deike

anderer erlebt, unä du wirst sicker einst äie äer Duftsckikfakrt
erleben Diese Prophezeiung bat sick dann in der Dolge nock

früksr erküllt, als Droßonkel damals snnskm.

In besonders guter 3timmung ließ er gelegentlick suck irgend eine

fröklicks Dpisoäe aus seiner eigenen Jugendzeit suklebsn, u. s.

diejenige, wie sein jüngerer Lruäer und er selbst äen Lesuck der

Donntagnackmittags-Predigt zu umgeben wußten, die damals nock

in allen 3tadtkircksn üblick war. Ikr streng kircklicker Vater, dessen

Drziekungsmetkods im voraus jeden Widerspruch aussckloß, wollte
die beiden Lrüder zum regelmäßigen Lesuck derselben verpflichten;

zum Leweis ikres predigtbesucks mußten sie abends den jeweiligen
Dext wiedergeben können. 5VeIcke Zumutung kür lebensfrohe

sünglinge an einem sckönsn 3ommsrsonntsg! Dock sie wußten

sick zu keifen, indem sie unter den zum Dlück sekr tief liegenden,

im 3ommer natürlick okfen stellenden Denstern des alten Dinss-

büklkirckleins ungessksn den Dsxt erlsusckten und sick ins Lle-

ääcktnis sckrieben. Dnd dann ging's frokgsmut kinsus in die

goldene Dreikeit, in die scköne Dotteswslt. Drlaubts Delbstkilfe! "

würde keutzutsgs jeder Dreunä der jugend sagen. — In bszug aufs

Drtapptwerden katte Llroßonkel eben, wie es sckeint, Dlück, und

es kaben sick oifenbsr bei ikm sckon damals die ersten Ansähe

zum Debenskünstlsr gezeigt.

Dack Absolvierung einer kaufmännischen Dekrzeit in seiner damals

nock so kleinen unä engbegrenzten Vaterstadt, folgte der intelligente

unä aufgeweckte Jüngling bald dem ^ug in die Derne, und

zwar, wie bereits erwäknt, nsck dem zu jener ^sit nock sekr

entlegenen kloräsmsrika. ^as ikn dazu bewogen und bestimmt bat,

und wer ikn zu diesem 3ckritt veranlaßte, ist mir nickt bekannt;

es liegt ja auck sckon sekr weit, nakszu 1OL> jakre zurück. IVlekr

als einmal kst er uns mit berscktigtem 3tolz srzäklt, er kabe im

ganzen 16 IVlal äsn Atlantik zwiscken beiden Dontingenten über-

czuert, das erstemal nock mit einem 3egelsckiif, mit welckem er

sick in De Dlavrs einsckikfte. 3ickerlick war es ein Lewsis ssiner

großen latkrakt und Dnergis, daß ikm der IVlut nickt entsank, als

ikm vor der Abfahrt auf unaufgeklärte 5Veise seine ganze Lsr-
scksft abbanden kam. Durck die Vermittlung woklgssinnter
Dreunäe wußte der tapfere und unersckrockens junge lVlann sick

aufs neue lVlittel zu versckskfen, mit welcken er dennock die Dakrt

in's Dngswisse antrat. Dinmsl glücklick in der neuen ^Velt

gelandet, kamen ikm seine Dnergis und latkrakt sicker doppelt zu-

statten. AIs tücktigsr und begabter Kaufmann arbeitete er sick

mit eisernem DIeiß und nie ermattender Ausdauer in die blöke

bis zur Drreickung des Asls, das er sick selbst gestellt katte. Im

ricktig erkannten Zeitpunkt bolts er sick dskeim aus der Vaterstadt

die kluge und keingebilästs Drsu, die ikn in allen 'feilen

vollkommen ergänzte und ikm bis an sein Debensende die treueste

Dekäkrtin blieb. XVsnn er selbst, neben seiner angestrengten

lstigksit, sick die gründlicke und umfassende Lildung erwarb,

die ikm nsckmals eignete, ist sckwer zu sagen, fatsacke aber, daß

er sie besaß. Lewunderungswürdig suck, wie er sein lebendiges

Interesse kür die versckiedsnsten Debiete: Dunst, Diteratur, Politik,
Dreude an der Datur usw. immer und jederzeit wsck zu kalten

verstand und bis ins koke Alter pklegte. (lroßonkel war eben

gewiß ein sckönes Dob kür ikn — susgesprocken und in jeder

Dlinsickt; 3slf-made man; er selbst spracb zwar nie davon, aber wir
wußten es alle.

Lein Äel und^Vunsck war es wokl sckon zu Ankang seiner Dauf-

bakn, durck eigens Draft und Arbeit so weit zu gelangen, um okne

äußere 3orgs, in bskaglicksn Vsrkältnissen, wenn auck okne

großen Aufwand, der pklege seiner vielseitigen Interessen und

der Dreude an seiner engern und weitern Dleimat leben zu können,

an der er mit aller Diebs King. Dr kst sein Ael verkältnismäßig
krük srreickt, weil dies eben zu jener i?sit und durck Dinsetzung

seiner besten Drafts nock mäglick war. Aber als er es sckon

85



festzuhalten glaubte, drohte es ihm, durch äußere Umstände,

wieder zu entgleiten, und es bedurfte seiner ganzen Energie und

Tüchtigkeit, um es wieder zurück zu gewinnen. Nach Überschreitung

seines 40. Lebensjahres hatte er sich vom Geschäft in

Brooklyn losgelöst und im Verein mit seiner Gattin ein behagliches,

schönes Heim in seiner Vaterstadt gegründet. Doch nach

ungefähr Jahresfrist stellte es sich heraus, daß der Teilhaber, dem

er das Geschäft drüben übergeben hatte, den sichern Rückgang

desselben herbeizuführen im Begriffe stand. Mit einem raschen

und tapferen Entschluß lösten die beiden Gaffen ihr kaum

gegründetes Heim wieder auf und kehrten gerade rechtzeitig nach

Brooklyn zurück, um die Ergebnisse ihrer jahrelangen, angestrengten
Arbeit zu reffen und sicher zu stellen.

Das Geschäft wurde liquidiert, und nach völliger Klarstellung der

gegenseitigen Verhältnisse kehrte Großonkel mit seiner Gattin

abermals in die Heimat zurück, diesmal für immer. Frei und

unabhängig von Amt und Beruf wie er war, hätte er sich in jeder andern

Schweizersfadt niederlassen können, doch wählte er bewußt auch

diesmal wieder seine Heimatstadt, deren schöne und abwechslungsreiche

landschaftliche Umgebung ihm besonders zusagte. In einem

stattlichen, ruhig gelegenen Herrschaffshaus fanden sie ein für die

damalige Zeit schönes und behagliches Heim, welches so sehr

ihren Wünschen entsprach, daß sie es bis an ihr Lebensende

behielten.

Großonkel wünschte nicht durch den Besitz eines eigenen Hauses

irgendwie gebunden zu sein ; er wollte reisen und jeden Frühling
oder Herbst, oft auch zweimal im Jahr, einen kürzeren oder

längeren Aufenthalt in einer unserer schönsten Schweizergegenden

machen. Daneben kannte er wohl jeden Weg und Steg in der

engeren und weiteren Umgebung unserer Stadt, die zu durchstreifen

er nie müde wurde, ebenso wie das benachbarte Appenzellerland,
das Toggenburg und die Bodenseegegend, wo es ihn eben just
hinzog. Auf all diesen Gängen pflegte er ein kleines Skizzenbuch

mitzuführen, um da und dort einen schönen landschaftlichen Punkt,
oder irgend einen malerischen Winkel, der ihn fesselte, mit dem

Stifte rasch festhalten zu können. Mit einer fast künstlerisch zu
nennenden Begabung für Landschaffszeichnen führte er dann
daheim die rasch entworfenen Skizzen vollendet fein und sorgfältig

aus, zu minutiös vielleicht für den herrschenden modernen

Geschmack, aber entzückend für den Kenner und Liebhaber der damaligen

Methode. Es hat sich später in seinem Nachlaß noch eine

ganze Reihe solcher Skizzenbücher vorgefunden.

Onkel hatte sein eigenes, ruhig nach dem Garten gelegenes Arbeitszimmer,

das nur selten jemand betrat; er las, schrieb und zeichnete

viel, wobei er ganz ungestört zu sein wünschte. Am spätem
Vormittag ging er meistens aus, um in den frühern Räumen der

Museumsgesellschaft am Markt seine Zeitungen zu lesen. Ohne daß

je davon gesprochen wurde, liebte Großonkel eine gewählte,
sorgfältig geführte Küche, frank auch gern ein Glas alten, guten Wein,
aber all dies äußerst mäßig ; diese Dinge versfanden sich ganz von
selbst bei ihm. Daher wollte er auch den Gang der Haushaltsmaschine

durchaus nicht spüren, und diese schien in dem feinen,
stillen Haushalf in der Tat kaum vorhanden zu sein.

Dabei war die Hausfrau immer und zu jeder Tageszeit bereit,

ihren Gaffen zu einem Spaziergang oder Ausflug zu begleiten.
Beide haften neben einem großen Verwandfenkreis sehr viel
Freunde und Bekannte, die gern das liebenswürdige und feingebildete

Ehepaar aufsuchten. Während ihres alljährlichen Aufenthaltes

an irgend einem Kurorf oder Fremdenplaf? knüpfte sich

manche werfvolle und interessante Bekanntschaft an, die sich in
der Folge fortsetzte.

An den langen Winterabenden pflegten die beiden Ehegatten sich

mit Vorliebe die Werke guter englischer und französischer Autoren

gegenseitig vorzulesen, deren Sprachen sie beide ganz
beherrschten. Daneben waren sie auch gründliche Kenner der

schweizerischen und deutschen Literatur, und beide liebten gleichermaßen

die Musik.

Onkel hafte auch ein lebendiges Interesse für Geschichte wie für

militärische Angelegenheiten. Einige Jahre nach dem deutsch-französischen

Krieg von 1870 unfernahm er eigens eine Reise nach

Frankreich, um die bedeutendsten ehemaligen Schlachtfelder
aufzusuchen. Deutschland und Italien hat er ebenfalls wiederholt bereist,

und er schien besonders ein genauer Kenner des schönen italienischen

Südens zu sein.

Mit den Jahren wurde es auch um dies feinsinnige Ehepaar etwas

stiller, wiewohl sie sich ihre geistige Frische bis zuletzt bewahrten.

Keinem von beiden war am Schlüsse ihrer Tage ein langes schweres

Leiden beschieden. Großonkel ging zuerst heim, still und fast unvermerkt,

und nach Jahresfrist folgte ihm seine freue Lebensgefährtin,
für die ohne ihn das Leben keinen großen Wert mehr zu haben schien.

Noch jetzt ist es mir nicht möglich, an ihrem ehemaligen Heim

vorbeizugehen ohne einen Gedanken wehmütiger Dankbarkeit

und einen innern Rückblick auf die frühere Zeit. Und so möchte

ich gern an den Schluß dieses Erinnerungsblattes die farbenfrohe,

Scharfes Sehen in Nähe und
Ferne mit einem Brillenglas

DOPPELFOKUS.GLÄSER
sind für Brillenträger bestimmt, die für das Sehen in der Nähe und in die Ferne
verschiedene Gläser benötigen. Diese Gläser vereinigen zwei beliebige Wirkungen in
einem Glas und machen deshalb das lä st i g e Wech se I n und Absetzen der Brille
überflüssig. Sorgfältige Anpassung durch

ARTHUR RIZZI St.Gallen M ULTER6Ä8SE 35
staatlich geprüfter Optiker beim Börsenplatz
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kestsubslten glsubte, ärobte es ibm, äurcb Äußere Lmstânde,

wieder su entgleiten, unä es bedürfte seiner gsnsen Lnergie unä

Lücbtigbsit, um es wieder surücb su gewinnen. Kscb Llberscbrei-

tung seines 4L>, Lebensjsbres bstte er sicb vom LsscbÄkt in

Lroobl^n losgelöst unä im Verein mit seiner Lsttin ein bebsg-

licbes, scbönes Heim in ssiner Vstsrstsät gegrünäet, Docb nscb

ungsksbr jsbrssfrist stellte es sicb bersus, äsß äsr leilbsber, äsm

er äss Lescbsft drüben übergeben bstts, äen siebern Lücbgsng

ässsslben berbsisukübrsn im Legribe stsnä, IVIit einem rsscbsn

unä tspferen Lntscbluß lösten äis beiäen Lutten ibr bsum ge-

grünäetss Lleim wieder suf unä bebrten gersäe recbtssitig nscb

Lrooblyn surücb, um äis Ergebnisse ibrer jsbrelsngsn, Angestrengten

Arbeit su retten unä sicbsr su stellen.

Das LescbÄkt wurde liquidiert, unä nscb völliger Klsrstellung äer

gegenseitigen Verbältnisse bsbrts Lroßonbel mit seiner Lsttin
sbsrmsls in äie Lleimst surücb, diesmal kür immer, Lrsi unä unsb-

büngig von Amt unä Lsruf wie er wsr, bstts er sieb in jeäer snäern

Fcbweiserstsät nieäerlsssen bönnen, äocb wäblte er bewußt sucb

äissmsl wieder seine LIeimststsät, äsren scbäne unä sbwscbslungs-
reicbe lsnäscbsktlicbs Umgebung ibm besonäsrs sussgte. In einem

ststtlicben, rubig gelegenen blerrscbsktsbsus fanden sie ein lür äie

äsmsligs ^eit scbönss unä bsbsglicbss Lleim, welcbss so sebr

ibren Wünscben sntsprscb, äsß sie es bis sn ibr Lebensende

bebieltsn,

Lroßonbsl wünscbts nicbt äurcb äen Lesitz eines eigenen Llsusss

irgendwie gebunden su sein; er wollte reisen unä jeden Lrübling
oder Llerbst, olt sucb sweimsl im jsbr, einen bürseren oder lân»

gsren Aufentbslt in einer unserer scbönsten Fcbweisergegenäen

mscbsn, Dsnsben bsnnte er wobl jeden Weg unä Fteg in äer

engeren unä weiteren Umgebung unserer Ltsät, äis su äurcbstrsiken

er nie müde wurde, ebenso wie äss benscbbsrte Appenssllerlsnä,
äss Loggenburg unä äie Loäensesgsgenä, wo es ibn eben just
binsog. Auf sll diesen Längen pklegts er ein bleinss Fbissenbucb

mitsulübren, um äs unä dort einen scbönen lsnäscbsktlicben Lunbt,
oder irgend einen mslsriscben Winbel, äer ibn fesselte, mit dem

Ftilte rsscb festbslten su bönnen, IVIit einer fsst bünstlsriscb su
nennenden Legsbung kür Lsnäscbsktsssicbnen kübrts er äsnn äs-

beim äie rsscb entworfenen Flössen vollendet fein unä sorgksltig

sus, su minutiös visllsicbt kür äen berrscbenäsn modernen Le-
scbmscb, sbsr entsücbenä kür äsn Kenner unä Liebbsbsr äsr äsms-

ligsn IVIstboäe, Üs bst sicb später in seinem Llscblsß nocb eine

gsnss Leibe solcbsr Lbissenbücber vorgefunden-

Onbel bstts sein eigenes, rubig nscb dem Lsrten gelegenes Arbsits-
simmer, äss nur selten jemsnä betrat; er lss, scbrieb unä seicbnets

viel, wobei er gsns ungestört su sein wünscbts. Am spätern Vor-

mittsg ging er meistens sus, um in äen trübern Lsumen äsr IVIu-

ssumsgesellscbskt sm IVlgrbt seine Leitungen su lesen, Obns äsß

je äsvon gssprocben wurde, liebte Lroßonbsl eins gewsblts,
sorgksltig gekübrte Kücbs, trsnb sucb gern ein LIss slten, guten Wein,
sber sll dies Äußerst mäßig; diese Dings verstsnäen sicb gsns von
selbst bei ibm, Dsbsr wollte er sucb äsn Lsng äsr lkäsusbslts-

msscbine äurcbsus nicbt spüren, unä diese scbien in dem feinen,
stillen Llsusbslt in äsr 1st bsum vorbsnäen su sein,

Dsbei wsr äis Llsuskrsu immer unä su jeäer Lsgesseit bereit,

ibren Lsttsn su einem Lpssisrgsng oder Ausklug su begleiten,
Leids bsttsn neben einem großen Vsrwsnätenbreis sebr viel
Lreunäe unä Lebsnnts, äis gern äss liebenswürdige unä keinge-

bildete Lbepssr sufsucbten, Wsbrenä ibres slljsbrlicbsn Aufent-
bsltes sn irgend einem Kurort oder Lremäsnplstz bnüpfte sicb

msncbe wertvolle unä interesssnts öebsnntscbskt sn, äie sicb in
äsr Lolge fortsetzte.

An äen Isngen Wintersbenäen pklsgtsn äie beiäsn Lbegstten sicb

mit Vorliebs äie Werbe guter engliscber unä krsnsösiscbsr Autoren

gegenseitig vorsulesen, deren Fprscben sie beide gsns bs-

berrscbten, Dsneben wsren sie sucb grünälicbs Kenner äsr

scbweiseriscben unä äeutscben Literstur, unä beide liebten gleicber-
msßsn äie IVIusib,

Lnbel bstts sucb sin lebendiges Interesse kür Lescbicbte wie kür

militZriscbs Angelegenbeiten, Linige ssbrs nscb dem äeutscb-krsn-

sösiscbsn Krieg von 1870 unternsbm er eigens eine Leise nscb

Lrsnbrsicb, um äie bedeutendsten ebemsligen Fcblscbtfsläer sufsu-
sucben. Dsutscblsnä unä Italien bst er ebenfslls wieäsrbolt bereist,

unä er scbien besonders ein genauer Kenner äss scbönen itslieni-
scben Füäens su sein,

IVIit äsn ssbren wurde es sucb um dies feinsinnige Lbepssr etwss

stiller, wiewobl sie sicb ibrs geistige Lriscbe bis suletzt bewsbrten.

Keinem von beiäen wsr sm Zcblusse ibrer läge ein lsnges scbwsrss
Leiden bescbieäen, Lroßonbel ging susrst beim, still unä fsst unver»

merbt, unä nscb jsbreskrist folgte ibm seine treue Lebensgekâbrtin,
kür äis obne ibn äss Leben bsinsn großen Wert mebr su bsbsn scbien.

blocb jetzt ist es mir nicbt möglicb, sn ibrem ebemsligen LIsim

vorbsisugebsn obns einen Lsäsnben webmütigsr Dsnbbsrbsit

unä einen innern Lücbblicb auf äie trübere ^eit, Llnä so möcbts

icb gern sn äen Fcbluß dieses Lrinnsrungsblsttes äie fsrbenfrobe,
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fröhliche Episode aus längstvergangenen Tagen setzen, die Großonkel

mir einst erzählte und die ich später zu reimen versucht habe.

Gewiß, es hat in frühern Tagen —
So hat mit lächelndem Behagen
Großonkel einstmals mir erzählt —
Uns auch an Freuden nicht gefehlt.
Das war, als Tore noch und Graben

Die gute alte Stadt umgaben.

Zur Frühlingszeit gab's einen Ball
Im alten Schüßengarten-Saal.

Wir tanzten bis der junge Morgen
Fürs Heimgeleite mahnt zu sorgen.
Da fiel, dem Schelmenhaupt entsprungen,
Von einem unserer frischen Jungen

Ein Vorschlag, allen hochwillkommen

Und mit Begeisterung aufgenommen :

Wir ziehen heut in schmucken Reihn,

Musik voraus, zur Stadt hinein
Schon schmettern fröhlich die Trompeten :

Zur Polonaise angetreten
So fönt es lustig aus der Schar —

Es ordnet flink sich Paar um Paar.

Und so, in heller Fröhlichkeif,
Ging's trotz bestaubtem Schuh und Kleid,
Im ersten goldnen Morgenschein,
Musik voraus zur Stadt hinein.
Da fuhren auf, zu ihrem Kummer,
Die braven Bürger aus dem Schlummer.

Was ist das für ein Schelmenstreich

Im Morgengrau'n? das soll doch gleich

Empörten sich die Herrn vom Rat —

Was droht da wieder unsrer Stadt?
Doch nicht schon wieder Militär?
Wir wissen ja von nichts das war'
Ihr Herrn, seid ruhig ganz und gar
Löblicher Stadt droht kein' Gefahr.

Jugend und Frohsinn ziehen ein!
Gestrenge Herren, gebt euch drein
Und gnädig ließ man Nachsicht walten.
Es glättet rasch der Sfirne Falten
Die Zauberin Erinnerung :

Sie waren alle einmal jung
Ja, mancher Hüter strenger Sitte,
Dacht' : wer doch auch im Zuge schritte
Und fröhlich ging es durch die Gassen,
Bald hier, bald dort zurückgelassen
Ward jefjt das liebliche Nanneffchen,
Dann Lina, Laura und Roseffchen,
Schwer trennten sich die jungen Herzen,
Und jedesmal mit Lachen, Scherzen

Hielt an die iibermüf'ge Schar

Wenn wiederum sich trennt ein Paar,
Bis lichten Kleides letzte Falte
Verschwand in dunkler Türe Spalte.
In manchem jungen Angesicht
Stand frohe Siegeszuversicht.
In manchem nur ein schüchtern Hoffen,
Das doch schon sieht den Himmel offen.
Und der und jener trug zurück
Im Herzen ein verschwieg'nes Glück. —

Großonkel schwieg, in leichtem Sinnen
Den Geisfesblick gekehrt nach innen.
Ich aber dachte : Wär's doch schön

Mit Stift und Pinsel umzugehn
Dann ließ ich wohl bei guter Zeit
Dies Bildchen der Vergangenheit
Recht farbenfreudig aufersfehn,
Viel schöner als es jeßf geschehn Sch.
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irölrlrclrs Zpisoäs sus Isngstvsrgsngslisll l'sgsn setzen, äie (Zroß-

onksl mir einst erfüllte unä äie ick später zu reimen versuckt lrsbe,

dewiö, es irst in früirern Lsgen —
Lo irst mit isckeinäem Bebsgen
drotzonirei einstmsis mir erzsirit —
Dns suck sn Lreuäen nickt gefsirit,
Dss «sr, sis lere neck unä drsiren
Die gute site Ltsät unrgsiren,

Lur Lrülrüngszeit gsb's einen ösü
Im sitsn Lckützengsrten-Lssi.
VLir tsnzten iris cier junge lüorgen
fürs ffeimgeieite msirnt zu sorgen.
Ds kiel, äem Lckeimenirsupt entsprungen,
Von einem unserer kriscken jungen
Lin Vorsckisg, süen lrockrviickommen

dnä mit Begeisterung Aufgenommen!

Vir zieiren ireut in sckmucken Reiirn,
IVIusck vorsus, zur Ltsät irinein!
Lckon scknrettern fröiriick äie trompeten à

Lur poionsise Angetreten!
Lo tönt es lustig sus äer Lcksr —

Ls ordnet klintz sick pssr um pssr,
Dnä so, in ireiier Lröiriicktzeit,

ding's trotz irestsuirtem Lckuir unä Läeiä,

Im ersten goiänen Norgensckein,
Nusis vorsus! zur Ltsät innern,
Ds fuirren suf zu iirrenr Xummer,
Die irrsven Bürger sus äem Lckiummer,
V7ss ist äss kür ein Lckeimenstreick

Im iVIorgengrsu'n? äss soll äock gieick

Lmpörten sick äie Herrn vom Kst —

XVss äroirt äs rvieäer unsrer Ltsät?
Dock nickt sckon wieder Niiitsr?
VH'ir wissen js von nickts! äss wsr'
lirr Herrn, seiä ruirig gsnz unä gsr
Döirücker Ltsät äroirt I<ein' defsirr,
fugend unä Lroirsinn zieiren ein!
destrenge Herren, geilt euck ärein!
lällä gnsäig ließ MSN Hscksickt wsiten,
Ls glättet rssck äsr Ltirne Lsiten
Die Lsuirerin Lrinnerung:
Lie wsren süe einmsi jung!
js, msncker ffüter strenger Litte,
Dsckt' «er äock suck im Luge sckritte!
länä fröiriick ging es äurck äie dsssen,
Lsiä liier, irsiä äort zurückgeisssen
VLsrä jetzt äss üeirlicke blsnnettcken,
Dsnn Lins, Dsurs unä Rossttcken,
Lckwer trennten sick äie jungen Herzen,
länä jeäesmsi mit Dscken, Lckerzen

Hielt sn äie llirermllt'ge Lcksr
'Venn wiederum sick trennt ein pssr,
Bis iickten Xieiäes letzte Lslte
Versckwsnä in äunLier füre Lpsite,
In msnckem jungen fsngesickt
Ltsnä frolre Liegeszuversickt,
In msnckem nur ein sckllcktern Halfen,
Dss äock sckon siekt äen Himmel offen,
länä äer unä jener trug zurück
Im Herzen ein versckwieg'nes dlück, ^
droßontzei sckwieg, in ieicktem Linnen
Den deistesölick getzeirrt nsck innen.
Ick sirer äsckte r 'Vsr's äock sckön
IVIit Ltikt unä pinsei umzugelrn!
Dsnn lief ick woiri irei guter Leit
Dies Biiäcken äer Vergsngenireit
Reckt fsrirenfreuäig suferstelrn,
Viel scköner sis es jetzt gesckeirri! Lck.
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